
U « sk « f
an die

Frauen Wiens.

gibt looote von Männern in Wien , welche Gut , Blut und Leben nichts
scheuen es freudig der guten Sache zum Opfer zu bringen , welche herbei eilen
wenn es gilt zu kämpfen für unsere Freiheit und für unsere Menschenrechte ; es!
gibt aber auch sehr viele Männer , welche sich, wenn auch dieTromel stundenlang
Allarmirt nicht bewegen lassen in vereinter Kraft mitzuwirken , und Brüderlich
Einer für Alle , und Alle für Einen einzutreten in die Reihen der Natio -I
nal - Garde , wenn uns die Tromel zu unserer Pflicht ruft.

Viele mal schon sprach ich darüber ob denn gar kein Mittel sein soll diesenl
abzuhelfen , und ich fand es für das Beste mich an Euch Ihr Frauen von Wien
zu wenden , um uns behilflich zu sein diese Feiglinge in Euren und Eurer Nach - '
bar Häuser aufzusuchen , und sie an ihre Pflicht zu mahnen ; berücksichtiget die, wel¬
che über 50 Jahre , berücksichtiget kränklichkeit , berücksichtiget besondere Familien - !
Verhältnisse wo die Frau oder mehrere Kinder krank darnieder liegen , aber die
jungen gesunden rüstigen Männer ruft aus ihren Verstecken , welche nie erscheinen
wenn es ernst wird , zu faul sind aufzustehen wenn Sie des Nachts gemächlich in den
Federn liegen , gleichgültig bleiben für die gute Sache weil sie Geld besitzen, und
aus Liebe zum angenehmen Leben , ihr Leben nicht gefährden wollen ; diese Män - j
ner , Frauen von Wien mahnet an ihre Pflicht ! ! !

Sind jedoch solche , von Euch aufgefordert noch so ehrlos , der heiligen!
Pflicht als Garde nicht nachzukommen , so laßt ihn daheim diesen Feigling , in-
dem ein solcher uns mehr schaden als nutzen könnte . Nur vereinte Kraft , Mut!
und Beharrlichkeit kann uns zum gerechten Ziele führen.

Darum Frauen von Wien mahnet diese Feig - und Bequemlinge zu ihm

was ihre Pflicht ist , und sagt ihnen , jetzt gilt es ^ ^

Einer für Alle.

Gin Garde.
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